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Neues aus dem Süden

In Würzburg fand der erste „Innovationstag Windenergie³“ statt.  
Die Veranstalter wollen damit ein Industrieforum für Zulieferer aus 
Bayern, Baden-Württemberg und Hessen etablieren.

Z
um ersten „Innovationstag Windenergie³“ hat-
te das Veranstaltungsbüro Lorenz Kommuni-
kation im Juli nach Würzburg geladen. Rund 

200 Teilnehmer aus der Windbranche und dem 
Dienstleistungssektor folgten der Einladung in das 
Vogel Convention Center. Das Beratungsunterneh-
men von Anne und Klaus Lorenz ist in der Windbran-
che bekannt, weil es seit 1999 die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit für die Messe Husum Wind Energy 
betreibt. Mit dem Branchentag wollen die beiden – 
zusammen mit dem Mitveranstalter, der Internet-
plattform www.windkraftkonstruktion.de – insbeson-
dere den Zulieferern der Windindustrie ein Forum 
bieten.

Bis der etwas sperrige und gewöhnungsbedürfti-
ge Veranstaltungstitel „Innovationstag Windenergie³“ 
einem leicht über die Lippen geht, wird es wohl noch 

ein wenig dauern. Die Veranstalter verfolgen damit al-
lerdings gleich mehrere Absichten. Vorläufer dieser 
eintägigen Veranstaltung ist der „Branchentag Wind-
energie“, den Lorenz seit 2009 jährlich in Nordrhein-
Westfalen veranstaltet. In Bayern ist der Name „Bran-
chentag Windenergie“ schon besetzt, und zwar vom 
Bundesverband Windenergie (BWE). Er lud in diesem 
Jahr zum 2. Branchentag ein (siehe SW&W 6/2010, 
Seite 28). Inhaltlich will sich Lorenz vom BWE ab-
grenzen. „Bei uns stehen die Technologie und wirt-
schaftliche Fragen im Vordergrund und weniger die 
Energiepolitik“, betonte Klaus Lorenz in seiner Eröff-
nungsansprache und spielte damit auf die Ausrich-
tung der BWE-Veranstaltungen an. „Unser Ziel ist es 
auch, ein Forum für die Firmen zu schaffen, die bisher 
nicht originär der Windindustrie zugerechnet werden 
können, ohne deren Zuarbeit aber vieles nicht reali-

Die Pausen der eintägigen 
Veranstaltung nutzten die Teil-
nehmer fleißig zum Netzwerken.
� Fotos (3): Vogel Business Media



siert werden könnte“, erklärte er weiter. Als Beispiel 
nannte er die Programmierer von Simulationssoft-
ware. 

Hinter dem Zusatz „hoch 3“ verbergen sich zwei 
Erklärungen. Zum einen steht dieser für „Lösungen, 
Technologie, Management“, zum anderen für Bayern, 
Baden-Württemberg und Hessen. Lorenz schätzt, 
dass in den drei Bundesländern zusammen etwa so 
viele Zulieferer tätig sind wie in Nordrhein-Westfalen, 
also rund 700.

Repowering und Offshore-Bereich 
treiben die Entwicklung

Auf dem Innovationstag referierten Mitarbeiter von 
Herstellern, Softwareanbietern, Instituten, Kommu-
nen und Projektierern. Einen Überblick über den 
Markt gab Gerd Krieger, stellvertretender Geschäfts-
führer der VDMA Power Systems. Er bezog sich auf 
die Studie „Strommix in der EU 27“ des Verbandes 
Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. Darin 
nimmt der VDMA die Entwicklung der Stromerzeu-
gung in Europa von 2007 bis 2030 unter die Lupe 
(siehe SW&W 6/2010, Seite 24). Der Verband prog-
nostiziert, dass 2020 etwa die Hälfte des Strombe-
darfs durch erneuerbare Energien gedeckt wird. Da-
von wiederum werde die Hälfte aus Windenergieanla-
gen stammen. Um das zu erreichen, müssen durch-
schnittlich 35  GW Windkraftleistung jedes Jahr neu 
installiert werden. Weiterhin würden bis 2030 rund 
100 GW Windkraftleistung ihr Lebensende erreichen, 
so Krieger, sodass diese Anlagen ebenfalls neu errich-
tet werden müssen. Die Offshore-Kapazität steige auf 
40 GW im Jahr 2020 und 2030 auf fast 110 GW. In sei-
nem Fazit betonte Krieger, dass Europa ein bedeuten-
der Markt bleibe und dass Repowering und die Off-
shore-Technologie in den 27 EU-Mitgliedstaaten die 
Treiber seien.

Die größten Wachstumspotenziale gebe es aber in 
Asien und dort vor allem in China und Indien. In China 
hapere es derzeit aber noch am Netz, stellte der Refe-
rent fest. Von rund 25 GW installierter Leistung sind 
laut Krieger nur 16 GW am Netz. „Korea und Japan ha-
ben auch die Zeichen der Zeit erkannt“, fuhr er fort. 
Korea beispielsweise spiele als Absatzmarkt, aber 
auch als Standort für Hersteller und damit für die Zu-
lieferer eine zunehmend wichtige Rolle. Positive 
Marktentwicklungen gebe es auch in Kanada, Süd-
amerika und Nordafrika. „Die weitere Marktentwick-
lung hängt aber von den Weichenstellungen in der Po-
litik ab“, schloss Krieger. Er appellierte an die Zuhörer, 
den Markt für sich zu erschließen. 

Die erste Turbine aus  
Baden-Württemberg

Ein Beispiel für ein Unternehmen, das bereits die Kon-
sequenzen gezogen hat, ist die Schuler AG aus Baden-
Württemberg. Gert Horn, Leiter des Bereichs Wind-
energie, berichtete über den Einstieg des „Technolo-
gie- und Weltmarktführers in der Umformtechnik“ in 
die Windenergie. Seine Geschäftstätigkeit hatte Schu-
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ler bisher in die Kernbereiche Automotive und Non-
Automotive unterteilt. In letzterem fertige das Un-
ternehmen mit Hauptsitz in Göppingen, beispiels-
weise für die Haushaltsgeräte- und Verpackungsin-
dustrie. „Die Schwankungen und das zyklische 
Verhalten in der Automobilindustrie sind unser Pro-
blem“, sagte Horn offen. Deswegen habe man sich 
entschieden, einen dritten Bereich zu erschließen. 
Schuler begann 2006 damit, unterschiedliche Ge-
schäftsfelder zu prüfen und entschied sich dann für 
die Windenergie. Ziel war es zunächst, sich als Zu-
lieferer zu positionieren. Schuler ging mit einem An-
triebsstrang, genauer gesagt, einem zweistufigen 
Stirnradgetriebe mit Leistungsverzweigung, auf 
den Markt. Weil die weltweit tätige Gruppe aber 
auch andere Komponenten für Windenergieanla-
gen herstellt, entstand die Idee, eine komplette An-
lage zu entwickeln. Das Resultat ist die Windener-
gieanlage SDD 100.

Die Anlage hat eine Nennleistung von 2,7 MW so-
wie eine Nabenhöhe und einen Rotordurchmesser 
von jeweils 100 m. Das Besondere an der Schuler-
Anlage ist jedoch, dass sie einen Direktantrieb mit 
permanentmagneterregtem Synchrongenerator 
besitzt. Durch den Direktantrieb sei kein Getrie-
beaustausch notwendig, schilderte Horn einen Vor-
zug. Gefertigt und montiert wird an den Standorten 
Göppingen, Erfurt und Weingarten. Zielmarkt ist Eu-
ropa. „2009 haben wir unseren Prototypen ver-

kauft“, berichtete Horn. Die Serienproduktion soll 
2012/2013 anlaufen. Dabei strebe Schuler aller-
dings keine Produktionszahlen von 200 oder 300 
Stück an. „Wir wollen uns nicht aufgrund von zuge-
sagter Geschwindigkeit in Qualitätsprobleme hin-
einbegeben.“ Konzepte für Nabenhöhen von 128 
und 135 m sind bereits in Arbeit. 

Mit oder ohne Getriebe 

Hans-Gerd Buller, Marketingleiter bei der Bosch 
Rexroth AG in Witten stellte „innovative Getriebelö-
sungen für Multimegawatt-Anlagen“ vor. Damit re-
präsentierte er die Fraktion der Anlagenhersteller, 
die auf Turbinen mit Getriebe setzen. So entstand 
eine kurze Diskussion um die Zukunft der Wind-
energietechnik – mit oder ohne Getriebe, wie geht 
es weiter? Diplomatisch äußerte sich Buller: „Beide 
Konzepte haben Zukunft.“ Studien zufolge seien et-
wa 20 % der Anlagen getriebelos. Deshalb gebe es 
noch ein hohes Potenzial für Anlagen mit Getriebe. 
„Es ist eine Frage des Konzeptes des Anlagenbau-
ers und der Wünsche des Kunden“, sagte Buller. Auf 
die Frage, ob denn die Getriebe seines Unterneh-
mens länger als die durchschnittlich sieben Jahre 
halten, die in der Praxis üblich sind, antwortete der 
Marketingleiter charmant ausweichend: „Wir haben 
sechs Jahre Felderfahrung. Da haben wir noch 14 
Jahre vor uns.“

„Nur mit weißen Hemden  
funktioniert das nicht“ 

Einen erfrischenden Beitrag brachte Michael Lucke, 
Geschäftsführer der Allgäuer Überlandwerk GmbH 
in Kempten. Ein Vortrag über Windenergie in Süd-
deutschland, ohne dass das Wort „Regionalplan“ 
mit den dazu gehörigen Klagen fällt, ist selten.  
Lucke schaffte es, in seinem Vortrag das Wort aus-
zusparen und einen ungewöhnlichen Optimismus 
zu verbreiten. In einer Potenzialstudie für das Allgäu 
sei ermittelt worden, dass die Region rund um die 
Städte Kempten, Immenstadt und Sonthofen sei-
nen Strom- und Wärmebedarf ausschließlich mit 
erneuerbaren Energien decken könne, so Lucke. 

Hohe Potenziale gebe es in den Bereichen Pho-
tovoltaik, landwirtschaftliche Biomasse und Kraft-
Wärme-Koppelung, „sehr hohes Potenzial“ gar für 
die Windenergie. 150 geeignete Standorte habe 
man identifiziert. Photovoltaik mit 45.000 Dächern 
für Anlagen sei eher ein Thema für das Handwerk, 
sagte Lucke. Den Bau von Windenergieanlagen ha-
be sich sein Unternehmen nun allerdings selbst auf 
die Fahnen geschrieben. 

Die Strategie steht auf zwei Eckpfeilern. Neben 
dem Repowering von bestehenden Anlagen will der 
Energieversorger „20 oder 30 neue Anlagen in den 
kommenden zehn Jahren“ bauen. Der Masterplan 
wird gerade erarbeitet. „Wir haben viele Freunde, 
aber auch viele Feinde“, sagte Lucke und berichte-
te von zwei Wegen, mit denen man sich mehr Freun-
de schaffen wolle. „Wir wollen keine Windenergiean-

Mit dem „Innovationstag Windenergie³“ wollen die Ver-
anstalter Firmen ein Forum geben, die der Windenergie 
bisher „nicht originär zugerechnet“ werden. Auf dem 
Foto zu sehen ist der Münchner Patentanwalt Christian 
Fortmann, der im Moment viel mit Plagiaten zu tun hat.



lage errichten, bei der die Bürger nicht die Möglich-
keit haben, sich zu beteiligen.“ Außerdem habe man 
ein Team von ehemaligen Bürgermeistern gebildet, 
das Aufklärungsarbeit betreibt. „Nur mit weißen 
Hemden und Krawatten funktioniert das nicht“, 
sagte Lucke und ließ seinen Blick durch das Audito-
rium schweifen. „Es braucht Lokalkolorit und die 
Verbundenheit zur Region.“

Hier wird genetzwerkt 

Bei den Teilnehmern war die Resonanz auf den In-
novationstag weitgehend positiv. Vor allen Dingen 
begrüßten sie die Möglichkeit des Netzwerkens. 
Mirko Bromberger, Account Manager bei der Altair 
Engineering GmbH in Böblingen, fand: „Das war ei-
ne gute Mischung aus technischen Details und ei-
nem Gesamtüberblick.“ Dem einen oder anderen 
fehlten mehr Vorträge zu den jeweiligen Interes-
sensgebieten. So sagte beispielsweise Dirk Alt-
mann, Abteilungsleiter Produktionsautomatisie-
rung vom Institut für Integrierte Produktion (IPH) in 
Hannover: „Ich hätte mir mehr technologische The-
men gewünscht.“ Er war erstaunt, wie viele bekann-
te Gesichter aus der Automotivbranche er in Würz-
burg sah. Calle Goes, Projektmanager bei der Ven-
sys Energy AG, der als Aussteller teilnahm, beob-
achtete ein großes Interesse von Dienstleistern, die 
ihm ihre Leistungen schmackhaft machen wollten. 

„Sehr zufrieden“ war Veranstalter Lorenz mit 
der Premiere. Er kündigte an, dass der „Innovati-
onstag Windenergie³“ nun jedes Jahr in der Stadt 
am Main stattfinden soll. „Wir wollen die Veranstal-
tung zu dem Industrieforum für die Windindustrie 
im Süden entwickeln“. Ob er das Rennen machen 
wird oder doch eher der Bundesverband Windener-
gie, bleibt abzuwarten. 

Ina Röpcke

Weitere Informationen: 
Allgäuer Überlandwerk GmbH: www.auew.de
Innovationstag Windenergie³: www.windenergie-hoch-3.de
Lorenz Kommunikation: www.lorenz-kommunikation.de
Schuler AG: www.schulergroup.com
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA):  
www.vdma.org

Etwa 30 Firmen präsentierten ihre Produkte und 
Dienstleistungen in Würzburg.
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